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Werschieöene pariser Hoiletterr.
(Hierzu Fig . 1—6 )

richt nur den Gesellschafts - und Balltoilcttcu , auch den hübschen
Haus - und Bcsuchskleidern wird zur Zeit besondre Aufmerksam¬
keit gewidmet ; müssen die Damen doch stets bereit sein , Quit¬

tungsbesuche für erwiesene Gastfreundschaft oder auch Visiten zu
empfangen . Da werden die anmutigen , den verschiedensten Zwecken an¬
gepaßten Toiletten , die uns Paris sendet , ganz am Platze sein und
auch bei uns ihre Verehrerinnen finden.

Sehr odie ist die auch bei Empfang zum Fünfuhrthce für junge
Frauen geeignete Haustoilette aus nickclgranem Tuch in Fig . l . Das
Kleid in Prinzeßform ist an jeder Seite zweimal geschlitzt und läßt,
ein Ober - und Unterkleid dort imitierend , Einsätze aus blau
und grün changierender Seide sehen . Teilweise sind die Ein¬
sätze , wie ersichtlich , mit Passementerieborten umrandet und mit
Schleifen verziert . Der faltige , seidene Stehkragen hat hinten
große , vielfach aufgelegte Tollfalten , die eine vom Ausschnitt
hcruiedersallende Watteaufalte begrenzen . Die anschließenden
Unterärmel haben kegelförmige , mit Borte benähte Einsätze
aus Seide , während die bauschigen Oberärmel unter dem Ellen¬
bogen mit einer zierlichen , mit Spitze begrenzten Scidenrüsche
abschließen.

Zu dem hübschen Hauskleid für junge Frauen Fig . 2 ist
beigefarbenes Tuch verwendet , von dem der ockerbraune , karierte
Sammet sich wirksam abhebt . Der Rock ist an der linken
Seite geschlitzt , daselbst mit einem Sammeteinsatz versehen und
außerdem mit einer schrägen Sammetblende umgeben , die sich
an einer Seite des kegelförmigen Einschnittes fortsetzt und der ß
sich hier große , mit Sammet bezogene Knöpfe und imitierte
Knopflöcher anschließen . Die lose Jackentaille zeigt einen mit
Guipürespitze bedeckten Sammetsattel , der mit glattem Steh¬
kragen abschließt . Unter dem Sattel hervor fällt ein seidener

Gis unö Gissport.

Von Dr . L. Staby.
 Nachdruck verboten.

^F > er Winter hat Ernst gemacht , Seen und Teiche,
ja sogar die Flüsse sind mit festem , tragfähigem
Eise bedeckt zur Freude der vielen Tausenden , die

dem Nerven und Körper stärkenden Eissport huldigen.
Die künstlichen Eisbahnen , die auf freien Plätzen
und in sogenannten Gärten der Städte mühsam durch
Ucbcrgießen des Bodens hergestellt wurden und die
dem Sportlustigen als Notbehelf willkommen waren,
sind nun verödet , denn alles tummelt sich auf der
spiegelglatten Naturbahn des nahen Sees oder Flusses.
Und welches Leben entfaltet sich auf der glitzern¬
den Fläche ! Alt und jung eilt auf der flüchtigen
Stahlsohle dahin ; hübsche Handschlitten sausen , von
kräftigen Schlittschuhläufern getrieben , an uns vorüber;
hier bilden sich Ketten und Reigen von Läufern , die
gemeinsam einen zierlichen Tanz auf dem Eise ausfüh¬
ren , während an andern Stellen einzelne Läufer elegante
Kurven beschreiben . Wer etwa an den gesunden und
wohlthätigen Einfluß des Eissports nicht glauben will,
der braucht nur eine belebte Eisbahn zn besuchen , um
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aufläge in ihren natürlichen Farben . Die Taille
ist aus einfacher , cremefarbener Seide faltig
gearbeitet und reich mit Borten aus Wachs¬
und amethystfarbcnen Perlen verziert . Die
Borte begrenzt den Ausschnitt nnd bildet Bre-
tellen an der Taille , deren eckiger Ausschnitt
überdies noch mit einer cremefarbenen Feder¬
rüsche geschmückt ist.

Für die Taille läßt sich indessen auch statt
der gekräusten , glatten Seide plissierte Seiden¬
gaze verwenden , die auf glatter Seide ruht.
Ebenso ist für die reiche Wirkung der Toilette
auch perlengesticktcr , mit Applikationen ver¬
sehener Seidentüll verwendbar.

Pusfärmel aus veilchensarbenem Sammet
vervollständigen das ebenso hübsche wie ma¬
lerisch wirkende Kostüm.

Bezugquelle : ? aris ^ Dluison tüoussinet,
43 rag Ricbor.
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Bausch , den auseinandertretende , westenartige Sammetteile einschließen . Die Taille istmit langem Schoß gearbeitet , den eine Sammeteinfassung umgiebt . Seitwärts ist der
Schoß mit eingeschnittenen Taschen nnd Knöpfen verziert Den vordern Jackenteilen
schließen sich Aufschläge an , die sich hinten zu einem Kragen gestalten.

Fig 3 zeigt ein Besuchskleid aus blauem Wollensatin mit Bortenbesatz . Rock und
Taille sind glatt ; der erstere hat unten herum Bortenbesatz , und die letztere ist vorn in
zwei flache Falten geordnet , die durch Passementerieschnüre und schöne Knöpfe miteinander
verbunden sind . Zu beiden Seiten der Falten liegt , von den Schultern ausgehend , jeeine Borte . Der Stehkragen endet mit einer vollen Spitzenrüsche . Die Aermel sind so¬
wohl auf der Puffe als auch am Handgelenk mit Borten besetzt nnd am letzteren noch von
Spitzenkrausen umgeben . — Das Hütchen aus beigefarbenem Filz ist mit Rosetten und
Bandschleifen , sowie mit eleganter Straßschnalle geschmückt.

Zu dem für kleine Gesellschaften u . s . w . geeigneten Kleid Fig . 4 ist blau und gelb
gemusterter Seidencrepon verwendet . Die hinten glatte Taille öffnet sich vorn über einem
plissierten Bausch aus altgoldsarbener Seidengaze , der dreimal durch gestickte Riegel aus
Borten von altgoldfarbener Seide und Perlen niedergehalten wird , mit der auch die
Ränder der Taille garniert sind . Diese liegt dem Rock knapp auf und schließt oben miteinem Faltenkragen aus Seidenmusselin ab , den seitwärts Rosetten zieren . Mit gefalteten
Musselinbandeaux und Rosetten enden auch die Aermelpuffen , die längs der Mitte mit
Borten verziert sind und sich mit glatten Unterärmeln verbinden.

Sowohl der Form wie dem Stoffe nach eignet sich die Balltoilette Fig . 5 fürjunge Mädchen . Das Kleid aus nilgrüner Seide hat eine mit rundem Ausschnittversehene blusenackige , vorn leicht drapierte Taille , die auf den Schultern mit gekräustcrbreiter Duchessespitze und vorn mit Bandrosctten verziert ist . Der Rock ist glatt undetwa in der Mitte von einem Band umgeben , das in regelmäßigen Entfernungen mir
Schmettcrlingsschleifen gehalten ist . Ein Bandgürtel umschlingt die Taille und schließtseitwärts mit flotter Schleife.

Ungleich reicher ist der Stoff des Kleides in Fig . 6, das sich deshalb mehr für jungeFrauen eignet . Er zeigt auf cremefarbenem Seidengrunde Veilchentuffs aus Sammet- kll? . S. k.
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bekehrt zu werden ; denn die von der Bewegung rosig an¬
gehauchten Wangen , die in Lust und Lebensfreude blitzenden
Äugen zeigen es ihm deutlicher als alle Weisheit der Bücher,
wie erfrischend der Eislauf aus den Körper einwirkt.

Ja , der Eislauf ist die den Körper am besten abhärtende
Bewegung , und deshalb ist das Eislaufvcrgniigcn besonders
den Kindern sehr zuträglich : in dem im Wachstum begriffenen
Körper werden alle Lebenskräfte angeregt , das Blut pulsiert
lebhafter in den Adern , und der gesamte Lcbcnsprozeß wird
rascher , kräftiger gesteigert , was schon der durch das Schlitt¬
schuhlaufen gesteigerte Appetit verrät . Bei stillem Wetter kann
man die Kinder ohne jede Besorgnis auf die Eisbahn schicken,
auch wenn die Kälte ziemlich scharf ist ; nur dürfen sie sich
nicht zu sehr erhitzen und müssen , falls sie warm geworden
sind , in gut schützendem Mantel den Heimweg antreten . Bei
kaltem Ostwinde ist es ratsam , die Kinder nicht auf die Eis¬
bahn zu lassen oder doch nur kräftigen , kerngesunden Kindern
auf kurze Zeit den Eislauf zu gestatten , ivobei ihnen einge¬
schärft werden muß , daß sie vieles Sprechen vermeiden und
den Mund möglichst wenig öffnen sollen.

Die Eisbahn ist je nach dem Wetter , bei welchem sie ent¬
stand , sehr verschieden , und gar mancher , der heute in Heller
Begeisterung die spiegelglatte Bahn lobt , hat zu andrer Zeit
reichlich Grund , über das holperige , höckerige Eis zu schimpfen,
das ihm sein Vergnügen verleidet , wenn nicht gar verbietet.
Woher diese Verschiedenheit der Eisdecke ? Bei Eintritt des
kalten Wetters kühlt sich das Wasser allmählich ab , das kältere
Wasser ist schwerer als das wärmere , es sinkt also zu Boden,
während das wärmere nach oben steigt . Nach und nach wird
so die ganze Wasscrmengc eines Sees bis auf 4 Grad Eelsius
abgekühlt . Bei dieser Temperatur hat das Wasser seine größte
Dichte und Schwere erreicht , und bei der weiteren Abkühlung
verläuft der Prozeß anders . Das unter vier Grad abgekühlte
Wasser verliert an Dichtigkeit , wird leichter , sinkt also nicht
mehr zu Boden , sondern schwimmt auf der Oberfläche . Geht
die Abkühlung bis auf Null Grad herab , so beginnt in dem
kalten Wasser der Oberfläche die Eisbildung Bei windigem
Wetter , das die Oberfläche des Wassers in Bewegung hält,
bilden sich hier und da kleine EiSnadeln , die , vom Winde zu¬
sammengetrieben , kleine Nester bilden und als solche dem Ufer
in der Windrichtung zutreiben . Hier frieren sie mit ihren meist
erhöhten Rändern zusammen , und so entsteht durch das Wind¬
eis eine buckelige , höckerige Eisdecke , die dem Schlittschuhläufer
ein Gräucl ist und ihm oft den Sport unmöglich macht . Ist
das Wetter dagegen ruhig , so entstehen hier und da an der
Oberfläche blattförmige , ganz flache Krystalle , die immer größer
werden und Eisinseln bilden , bis sie allmählich zusammen¬
wachsen und bald das ganze Gewässer mit einer durchsichtigen,
spiegelglatten Decke überziehen . Die dünne , äußerst elastische
Decke wird bei anhaltendem Frost rasch dicker , sie ist aus der
Unterseite genau so glatt und eben , wie auf der Oberseite.
Hat das Eis eine Dicke von ungesähr 10 Ccntimetcr erreicht,
so ist es für geringere Lasten tragsähig , und der Schlittschuh-
läuser kann sich ohne Gesahr aus dem Eise tummeln.

Sinkt die Lufttemperatur noch tiefer , so erleidet die dicke
Eisdecke mannigfache Veränderungen : die oberen Eisschichten
werden unter Null Grad abgekühlt , und da das Eis bei nie¬
drigerer Temperatur weniger Raum einnimmt als bei Null
Grad , so zieht es sich gewaltsam zusammen , es entstehen in
der Eisdecke lange Risse und Sprünge , und nach jedem Sprung
dringt sofort Wasser von unten in den Riß , das augenblicklich
gestiert . Zuerst sind die Risse (die „ Haarrisse " ) ziemlich schmal;
wird das Eis aber dicker, so werden auch die Risse länger und
weiter , sie können jetzt 1V Centimeter und noch weiter klaffen.
Diese Rißbildung geht nicht lautlos , sondern unter vielfachem
Geräusch vor sich . Betritt z . B . ein Schlittschuhläufer eine bis
dahin noch unbenutzte Eisdecke , so ändert sich durch sein Gewicht
die Spannung des Eises , ein Knistern und Knattern , das mit
einem scharfen Ton abschließt , wird hörbar , und ein langer
Riß mit vielen seitlichen Sprüngen läuft durch das Eis . Bei
starkem Frost hört man besonders an stillen Abenden dieses
Klingen des Eises ; zuerst vermeint man ein eigenartig klagendes
Geräusch , das bald näher , bald weiter ertönt , allmählich aber
an Stärke zunimmt und oft von einem kurzen , heftigen , laut
hallenden Knall unterbrochen wird , der wie ein Kanonenschuß
erdröhnt . Der Knall , dem meistens ein lang anhaltendes
Knistern des Eises folgt , ist das Zeichen , daß die vorhandene
Spannungsdisfcrcnz ausgeglichen , daß eine neue Spalte ent¬
standen ist . Gerade diese Rißbildung ist das sicherste Zeichen
für die Festigkeit des Eises.

Ganz anders als bei ruhigem Wasser in einem abge¬
schlossenen See oder Teich vollzieht sich manchmal die Eisbildung
in einem Flusse , der starke Strömung aufweist . Die Bewegung
der Wassermassen verhindert , daß das schwere , ungesähr 4 Grad
Celsius haltende Wasser zu Boden sinkt und das noch mehr
abgekühlte , leichtere obenauf schwimmt ; das Wasser wird viel¬
mehr fortwährend durchcinandergemischt , sodaß es vom Grunde
bis zur Oberfläche dieselbe Temperatur ausweist . Auf diese
Weise kühlt sich schließlich die ganze Wassermenge bis auf Null
Grad ab . Sinkt die Teinperatnr nun noch tiefer , so wird der
Strömung wegen zwar an der Oberfläche noch kein Eis ge¬
bildet , wohl aber setzen sich Eiskrystalle an den Steinen und
andern hervorragenden Gegenständen des Grundes an und
vermehren sich hier sehr rasch , bis der ganze Grund des Flusses
mit einer Eiskruste bedeckt ist . Dieses Grundeis hat infolge
seines leichteren spezifischen Gewichts das heftige Bestreben,
nach oben zu kommen , es wird gewaltsam emporgehoben und
nimmt dann sehr oft Erdteile , eingeschlossene Steine oder Fcls-
stücke mit an die Oberfläche . Das Aufsteigen des Grundeises
erfolgt oft so plötzlich , daß binnen kurzer Zeit die gesamte
Oberfläche des Flusses mit Eis bedeckt ist , das nach einigen
Stunden schon eine feste , tragfähige Decke bildet . In der
Wolga z . B . kommt das Grundeis häufig in solcher Masse plötzlich
nach oben , daß die Dampser sich nur mit Mühe durch den dicken
Eisbrei den Weg bahnen können , aber nur kurze Zeit , denn
bald kommt das Eis zum Stehen , der Dampfer liegt fest und
die ganze , weite Wasserfläche ist unter einer dicken Eisdecke,
über welche bald Lastwagen dahinfahren , begraben.

Tritt Tauwetter ein , so ist der Eislauf für die Mehrzahl
der Sportlustigen bald zu Ende , auf der Eisfläche steht das
Wasser zollhoch , und deshalb werden die Schlittschuhe an den
Nagel gehängt . Nicht selten zur Unzeit , denn der Kundige
weiß , daß das Wasser an tiefer gelegenen Stellen des Eises
Löcher bildet und abläuft und daß die Eisfläche bald wieder
trocken daliegt und jetzt das beste Feld für den Läufer bildet,
weil auf dem weichen , glatten Eise der Stahlschuh am leichtesten
dahingleitet . Doppelte Vorsicht ist aber jetzt am Platze , denn
trotz seiner Dicke ist das morsche Eis nicht mehr so tragfähig,

es wird von Tag zu Tag mürber und poröser , es knirscht unter
jedem Tritt , und wenn es dann endlich dem Tauwind ge¬
lingt , eine Bresche in die Decke zu schlagen , dann ist 's mit der
Herrlichkeit rasch vorbei , und die Schlittschuhe müssen rasten bis
zum nächsten Jahre.

Der ^ a r i a.
Skizze von Hans Richter.
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ch wußte und weiß noch heute nicht recht : beneidete ich die
Leute oder bemitleidete ich sie ? Meinen großstädtischen
Ansichten , Bedürfnissen , Gewohnheiten und Nerven waren

sie völlig antipodisch , diese kräftigen Männer und Frauen mit
dem ziegelroten Teint , die ich bei meinem Aufenthalt auf dem
Gute eines Jugendfreundes genauer kennen lernte , als es sonst
dem Ausflügler möglich ist . Es war eine von der Industrie
noch völlig verschont gebliebene Gegend ; hier rauchten noch
keine Schlote , fauchten und rasselten noch keine Maschinen.
Hier lebte noch nicht der moderne , strebsame , denkende , politisch
geschulte Arbeiter . Die Leute sahen in dem Gutsherrn noch
wirklich den „ Herrn "

; sie quälten sich für einen ziemlich
niedrigen Lohn und waren dabei wohlgenährt , zufrieden , heiter.
Ja , mein Freund sagte mir , daß fast ein jeder sein Spar¬
kassenbuch besitze. Diese einfachen Menschen sind eben von
einer erstaunlichen Bedürfnislosigkeit . Soll man sie darum
beneiden ? Soll man sie bemitleiden , daß ihnen sast alles , was
uns Genuß ist , stets versagt bleibt ? Natürlich am meisten
jeder geistige Genuß ; sie denken nicht einmal — ein glücklicher
Stumpfsinn sprach aus diesen frischen Gesichtern da und den
wasscrhellen Augen.

Nur einer machte davon eine Ausnahme . Der Mann
war mir bereits am ersten Tage aufgefallen . Auf einer
kräftigen Gestalt , die sich jedoch sehr nachlässig trug , saß ein
sast viereckiger Kopf mit einem seltsam fahlen Gesicht , dem
selbst der dauernde Aufenthalt in Luft und Sonne keine
Färbung aufzuprägen vermocht hatte , und tiefen , stillen , glanz¬
losen , gleichsam erloschenen Augen . Um den bartlosen Mund
lagen harte , bittere Falten ; die auffallend starken Brauen
waren stets wie im düstern Grübeln zusammengekniffen . Ein
Gesicht , aus dem Leid , Verbitterung und Nachdenken sprachen!

Der Mann war stets mit einer Arbeit beschäftigt , die er
allein verrichten konnte . Ich begann ihn verstohlenerweise zu
beobachten . Niemals sprach oder lächelte er . Stumm und
ohne eine Miene zu verziehen , nahm er die Befehle oder eine
gelegentliche Rüge des Verwalters entgegen ; in gleicher Weise
grüßte er die zur Familie meines Freundes Gehörenden . Nur
wenn er sich völlig unbeobachtet glaubte , lief bisweilen — etwa
bei einem Fehlgriff in der Arbeit , oder wenn ein andrer , ohne
ihn zu beachten , an ihm vorüberging — ein jähes , wildes
Zucken über das farblose Antlitz . Es war wie ein un¬
ausgesprochener Fluch voll unsäglichen Grimmes.

Keiner von den andern sprach mit ihm . Die Männer
sahen hochmütig über ihn hinweg ; die Frauen , Mädchen und
Kinder wichen ihm scheu aus — und ihm schien das selbst¬
verständlich zu sein . Ein Paria des Dorfes!

Ich fragte meinen Freund nach ihm.
„Der Wolf ? " lautete die Antwort . „ Ja das ist ein

sonderbarer Kauz . Du wirst schwerlich ein Wort aus ihm
herausbekommen . "

„Aber warum wird der Mann allgemein verachtet und
gemieden ? Seine Wortkargheit ist doch kein Grund . "

„Allerdings nicht , aber — er hat zwöls Jahre im Zucht¬
haus gesessen , wegen Totschlags ! Merkwürdigerweise geht er
nicht ans dem Dorfe fort , obwohl er hier sozusagen boykottiert
und vcrschmt ist . Ich scheute mich selber , ihm Arbeit zu
geben , und habe es schließlich nur gethan , damit er mir nicht
etwa das Dach überm Kopse anzündet . Solchem Volk ist alles
zuzutrauen . Er soll sich im Zuchthause zu einem geschickten
Kunsttischler ausgebildet haben und könnte sich als solcher in
einer großen Stadt , wo niemand seine Vergangenheit kennt,
ganz gut eine Existenz gründen , aber , wie gesagt , er geht nicht!
Na , man sieht ja auch , daß es bei ihm hier nicht ganz richtig
ist . " Und dabei tippte sich mein Freund auf die Stirn . „ Ver¬
erbung jedenfalls ! Der letzte Sproß einer alten Wilddiebs-
samilie , deren Glieder teils im Gefängnis , teils in der Irren¬
anstalt endeten , wenn sie nicht mal erschossen im Walde auf¬
gefunden wurden . Dieser da hat den Förster meines Vorgängers
erschlagen . "

Ich weiß nicht mehr , ob mein stets beschäftigter Freund
keine Zeit hatte , mir die nähern Umstände der That zu er¬
zählen , oder ob ich überhaupt nicht danach fragte — jedenfalls
war mein Interesse an dem Manne so ziemlich geschwunden.
Ein Totschlüger und Zuchthäusler ! Und ich hatte bereits einen
vollständigen Dorfroman um ihn gewoben!

Ich beachtete Wolf nicht mehr , ging ihm vielmehr aus
dem Wege wie die andern . So kam der letzte Tag meiner
Anwesenheit heran , ein Sonntag . Patronatspflichten hatten
meinen Freund in das Pfarrhaus geführt ; ich schlenderte im
Walde umher und geriet dabei ohne Absicht in die sogenannte
Kreuzschlucht , ein schmales Thal , in dessen Mitte sich zwischen
den alten Fichten ein halbvermorschtes , hölzernes Kreuz erhob.
Es bezeichnete die Stelle , an welcher der unglückliche Förster
ein Opfer seines Berufes geworden war.

Schon war ich im Begriff , vorüberzugehen , als ich eine
am Fuße des Kreuzes in das Moos hingestreckte Gestalt er¬
blickte. Mich durchlief trotz der sonncndurchglllhten , walddust-
schwülen Sommerluft ein jähes Frösteln : der Mann , der da
den mächtigen , viereckigen Schädel in trotziger Haltung gegen
das Holzkreuz stemmte , war Wolf — der Mörder an der
Stelle seiner blutigen That , vor dem Denkmal seines Opfers!
Zog es ihn , wie so viele Verbrecher , noch jetzt nach dem Thatort
zurück?

Auch er hatte mich bemerkt und sprang mit einer ganz
ungewöhnlichen Lebhaftigkeit empor . Ich wollte weiter gehen,
da klang ein „ Herr — Herr ! " an meine Ohren , kaum ver¬
nehmbar , doch so flehend , so schmerzdurchbebt , daß ich , fast
Wider meinen Willen , anhielt.

Nun kam er heran , die Mütze in der Hand , das starre
Gesicht noch fahler als sonst , in den großen , düstern Augen
eine Welt von Traurigkeit . „ Sie fürchten sich vor mir , Herr ? "

begann er mit einer heiseren Stimme.
„Nein, " antwortete ich ruhig . „ Was wünschen Sie ? "

„Nichts — Herr ! " Es lag ein „ Aber " in seinem Ton,
und so wiederholte ich meine Frage , ganz vergessend , daß ich
einem Totschläger gegenüberstand.

Er fuhr mit der schwieligen Faust über die Stirn , aus
welcher helle Schweißtropfen glänzten . Dann fuhr es aus ihm
heraus : „ Warum sind Sie mir jetzt aus dem Wege gegangen
gleichwie die andern ? Ich habe nach niemandem mehr ge¬
fragt ; es ist mir gleich gewesen , ob mich einer angesehen , oder
ob er an mir vorbeigegangen ist wie an etwas Giftigem.
Gelacht habe ich heimlich darüber . Ich bin ja nun einmal
der Zuchthäusler , derjenige , an den sie denken , wenn der Herr
Pastor vom Abschaum der Menschheit spricht . Einfältiges
Volk ! Sie aber , Herr , haben einmal besser von mir ge¬
dacht — ich Hab

's gemerkt , wenn Sie auch nie ein Wort zu
mir gesprochen haben . Und da ist mir das harte Herz noch
einmal weich geworden . Beten hätt ' ich können , daß Sie mich
einmal anreden . Sie Haben ' s nicht gethan , schlimmer noch:
auch Sie haben mich dann verabscheut und gemieden . Ich
weiß , was man Ihnen gejagt hat : ein Wilddieb sei ich ge¬
wesen , der dann den — braven Förster aus Rache erschlagen!
Ja , den braven Förster ! " Der Mann unterbrach sich mit
einem grellen Hohnlachen . Seine farblosen Lippen zuckte»
Ein zaghafter Blick traf mich wie die Bitte , weiter sprechen zu
dürfen.

Ich nickte. „ Sie haben den Mann eben um seines Amtes
willen gehaßt . Ich begreife das . Und dann stießen Sie beide
einmal zusammen , sodaß es hieß : er oder du selbst , Sie
waren der Schnellere und — "

„Nein , Herr, " unterbrach mich Wolf mit einem jähen
Emporwcrsen seines gewaltigen Kopfes . „ Nicht um seines
Amtes willen habe ich den Bender — so hieß er — gehaßt.
Damals wilderte ich längst nicht mehr und hatte ihn darum
auch nicht mehr zu fürchten . Keiner weiß , warum ich ihn
haßte und tötete — keiner ! Sie verständen mich ja doch
nicht — auslachen würden Sie mich ! Wie ein Tier bin ich
groß geworden . Ganz am Ende des Dorfes stand unsre Hütte
Der Wind pfiff durch die Ritzen , und der Regen tropfte auf
unsre Betten aus Moos . In der Schule saß ich als letzter
abseits von den Kindern ehrlicher Leute , und die Bauern
hetzten mich mit den Hunden vom Hofe , wenn ich um ein Stück
Brot bettelte oder , als ich größer war , um Arbeit ansprach.
Die Mutter lag am Fieber danieder , jahrelang , ohne Hilfe,
ohne Arznei , oft ohne Essen . Der Vater trieb sich im Walde
umher , und wenn er ein Stück Wild verkauft hatte,,war er
betrunken und schlug uns , oder er saß im Gefängnis . Kaum
zehn Jahre alt war ich , als er einmal länger als gewöhnlich
ausblieb . Mein älterer Bruder ging endlich , ihn zu suchen.
Nach zwei Tagen brachte er ihn heim , tot , eine Kugel im
Herzen . Nun lernte ich von meinem Bruder Schlingen legen,
lernte auch ein Gewehr führen — man will essen, der Hunger
ist ein böser Gast . Wie die Raubtiere nährten wir uns und
wurden wir von den Menschen behandelt . Nur von einer
nicht ! Elvira hieß sie ; sie war des Lehrers Tochter , ein
liebes , sanftes Kind . Sie teilte ihr Brot häufig mit mir und
redete dem schmutzigen , zerlumpten Jungen gut zu , der oft
vor Wut heulte . Wir standen in gleichem Alter , aber ich hatte
Respekt vor ihr . Weil sie mich bat , ließ ich das Wildern und
Schlingenstellen und gewöhnte mich an regelmäßige Arbeit in
der Stadt , von der ich nur des Sonnabends nach Hause kam.
Dann sah ich sie wieder — ein glücklicher Moment jedesmal
für mich ! Ich kam zum Militär und war ein guter Soldat
Mein Hanptmann wollte mich behalten , und ich wäre heute
ein geachteter Mensch , wäre nicht am Tage , bevor ich die
Kapitulation unterschrieb , ein Brief von daheim gekommen,
mein Bruder liege auf den Tod danieder , der Förster Bender
habe ihn beim Wildern ertappt und niedergeschossen . Nun
mußte ich heim . Nur noch einen Toten traf ich — und
Elvira war die Gattin des Försters geworden . Man hatte
sie dazu lange überreden müssen , denn er war ein harter,
roher Mann ; aber sie war nun versorgt ! Einmal begegnete ich
ihr . Sie klagte nicht , aber sie sah aus wie einer von den trau¬
rigen , blassen Engeln , die ich in den Kirchen abgebildet gesehen
hatte . Das Herz im Leibe drehte es mir herum . Ins Gesicht
sagte ich es ihr , daß ihr Mann sie schlecht behandle . Sie
wollte es zuerst abstreiten , aber das Lügen gelang ihr schlecht.
Seitdem schlich ich wie ein Spürhund um die Försterei . Eines
Abends sah ich die beiden vor dem Hause . Bender saß bereits
zu Pferde . Sie schienen zu streiten — da Plötzlich hob er die
schwere Reitpeitsche und schlug sie mehrercmal damit . Mir
war , als träfe mich selbst jeder Schlag , als sei die Reitpeitsche
eine glühende Rute , die auf meinen Kopf niederfalle . Wie
ein wildes Tier , vor dessen Augen man fein Junges martert,
kam ich mir vor . Schon sprang ich vorwärts , da ritt er mit
einer wüsten Verwünschung davon Ich konnte ihn nicht mehr
einholen , aber ich lauerte ihm aus und traf ihn endlich — hier,
an dieser Stätte ! Ich warf ihn nieder und schwor ihm den
Schädel einzuschlagen , wenn er sein Weib noch einmal schlüge.
Wie eine Schlange wand er sich wütend unter meinem Griff,
mit einer gemeinen Beschimpfung seiner Frau antwortete er
mir — dann griff er nach seineni Hirschfänger . Ich kam ihm
zuvor , und da — " Das Antlitz des Mannes erblaßte , die
Lippen preßten sich fest zusammen . „ Ich bin nicht geflohen
als es geschehen war , habe nicht geleugnet, " fuhr er stoßweise
fort . „ Während ich im Zuchthaus saß , ist sie gestorben — sie
hätte mich wohl nicht verstoßen , wie die andern alle ! Gehen
Sie nur weiter , Herr ,

' s ist ja gleich , weshalb ich
' s gethan

habe — was kommt 's drauf an ! Schuft heißt es , und man
geht weiter ! "

Er hatte sich trotzig aufgerichtet — der Trotz der Ver¬
zweiflung , der mir ins Herz schnitt . Fast ohne zu wissen,
was ich that , faßte ich nach der harten Faust und drückte sie.
„Armer Mann ! " sagte ich leise , und da sah ich zum erstenmale
feine Augen in Dankbarkeit aufleuchten . Er riß meine Hand
an seine Lippen und eilte davon . Ich habe ihn nicht wieder
gesehen .

Sprüche.
 Rachdruck »erboten

Du Seele , deren Glück zersprungen,
Komm , kehr ' ins Gleis zurück!
Das Leben hat Entschädigungen,
Die höher stehn als Glück!

Es fährt ein Schiff , dem sichres Scheitern droht,
Auf einem großen Strom , genannt das Leben,
Nach einem dunklen Riff , genannt der Tod.
Ein eigner Schauer läßt uns oft erbeben —
tvir fahren alle in demselben Boot.

Frida Schau ?.



Mr . 5 . 1896. 42 . Jahrgangs Ärr Lazar.
59

Kclnöclröeitskitteratur.

Im Verlage von G . A . Noll in Halle a . S . sind abermals drei

Hefte ( 4 bis «) mit neuen , geschmackvollen Brandmalcreivor-

lagcn , sowie zwei Hefte ( 7 und 8) mit sehr hübschen und stilvollen
neuen Vorlagen sür Dclstporzellan und Brandmalerei er¬

schienen , die eine Anzahl origineller und lebensvoller Landschaften und

Eecstücke in künstlerischer Ausführung enthalten und bei der heutigen
Beliebtheit der Delster Malerei sicherlich vielen unsern kunstsinnigen
Leserinnen willkommen sein werden.

Die im Verlage von R . Oldenbourg in München erscheinende
Zeitschrift „ Liebhaberkünste "

giebt von Zeit zu Zeit Scparatheste
heraus , die wegen der Schönheit und zweckmäßigen Auswahl ihrer
Vorlagen allgemeine Anerkennung gesunden haben . Das uns ' vor¬

liegende 7 . Heft ( 3 M .) enthält aus 12 Blättern größten Formats
von Meisterhand entworfene Vorlagen für Kindermöbcl und Spiel¬
sach cn . Die gebotenen Vorlagen sind derart beschossen , daß sie die

Anwendung aller möglichen Techniken gestatten , namentlich aber

Brcnnstist und Pinsel Heraussordern.
„Dekorative Vorbilder . " 1' Il . Jahrgang . Heft 1 — 8.

Stuttgart , Julius Hossmann . Die in Monatsheften erscheinenden
„Dekorativen Vorbilder "

zeichnen sich nicht nur durch sorgfältige Wahl
der Motive , große Mannigfaltigkeit und künstlerisch graphische Aus¬

führung aus , sondern ebenso durch seinen Farbensinn und stilistische
Reinheit der Formen . In reichem Wechsel bringen sie figürliche , alle¬

gorische und ornamentale Darstellungen für die Ausschmückung des

Hauses und der verschiedensten Gebrauchsgegenstände , sodaß die Blätter,
zu denen die bedeutendsten Künstler auf dekorativem Gebiete die Ori¬
ginale liesern , sowohl sür den Dilettanten , wie auch sür den Künstler
wertvolle Vorlagen bilden . Den Frauen , die es sich zur Ausgabe
gemacht , das Haus zu schmücken und zu verschönen , können wir diese
Hefte , die dem Sinn sür dekorative Kunst förderlich und ihn in
weitere Kreise zu tragen geeignet sind , aujs beste empschlen.

„Neue Flachschnittmuster . " Von Klara Roth . Leipzig,
E . A . Seemann . — Für die beliebte Technik der Flachschnitzerci sind
in dem genannte » Kunstverlag aus süns Doppcltaselu verschiedene neue
Muster aus der Werkstatt von Klara Roth erschienen , die der schnitzen¬
den Damenwelt gewiß willkommen sein werden . Die Muster , meist
nordische Motive , umfassen eine Fülle größerer und kleiner Gegenstände
und zeichnen sich durch schöne Form und stilistische Reinheit aus.

Weuerschienene MücHer.

lBesprechung nach Raum und Gelegenheit vorbehalten .)

Aarau , Agnes von . Viel Vergnügen ! Sammlung von Gesellschafts¬
spielen aller Art , Kunststücken , Vorträgen , Rätseln u . s. w . 2. Ausl.
2,80 M . Stuttgart , Schwabachcrschc Buchhandlung.

Armands ausgewählte Romane . „An der Jndiancrgrenze " oder
„Treuer Liebe Lohn ." Lieferung 3 — 15 , a 43 Ps . Weimar , Schriftcn-
vertriebsanstalt.

Basttan , Anselm . Schwester Lies . Erzählung . Leipzig , Walthcr Fiedler.
Beer , Max . Bekehrt . Schwank in zwei Akten . 1 M . Königsberg

i . Pr ., Hartungsche Vcrlagsdruckcrei.
Cronbcrgcr , Bernhard . Haushaltungskunde . Eine Naturlehre für

Küche und Haus . 1 M . Braunschweig , Otto Solle.
Erhart , I . Der Schaufenster -Dekorateur . Eleg . geb . IS M . Frank-

surt a . M ., A . Blazck jun.

Ferjchke , Hermann . Fern von Madrid . Humoristische Erzählung aus
dem OssizicrSlcben . Illustriert von Karl Zops . 1 M . Stuttgart,
Karl Krabbe.

Franken , Konstanze von . Katechismus des guten Tons und der seinen
Sitte.  5.  Aufl.  2,so  M . Leipzig , Mar HcsscS Verlag.

Franken , Konstanze von . Wünsche und Widmungen . Der Hauspoct
im Freundeskreise . 1,53 M . Stuttgart , Levy u . Müller.

Hackländer , F . W . Die Valenzianerin . Illustriert von E . Klein.
1 M . Stuttgart , Karl Krabbe.

Hedcbrand , Lina , und Emil Leuttucr . Leitfaden sür die Koch- und
HauShaltungSschlllerinncn . 50 Ps . Wittcnbcrg , R . Herrosö.

Hcßdörser , Mar . Handbuch der praktischen Zimmcrgärtncrci . .Heft 2
und 3, je 75 Pf . Berlin , Robert Oppenheim ( Gustav Schmidt ) .

Lieder aus der kleinsten Hütte . 1 M . Dresden , Druckerei Glöß.
Maaß , Alsred . Asrikanische Frühlings - und italienische Sommcrtage.

Mit 112 Abbildungen . 4 M . Leipzig , Th . Grieben ( L. Fcrnau ) .
Mensch , Ella , I) r . Litterarisches Konversationslerikon . Praktisches

Nachschlagebuch zur Orientierung über die Romane und Novellen aller
Zeiten und Völker . Stuttgart , Schwabachcrschc VcrlagShandlung.

Nicmann , August . Der Agitator . Roman in 2 Bd » . ö M . Dres¬
den , E . Picrson.

Oestcrrcichijch - ungarische Monarchie , die , in Wort und Bild.
Lieferung 238 — 244 . Wien , Alfred Hölder.

Ortlcb , Ä . u . E . Der Kanarienvogel , sowie die beliebtesten in - und
ausländischen Singvögel . Zucht und Pflege . 1,50 M . Oranienburg,
Ed . Freyhoss.

Pröpper , L. von . Das Obst in der Küche . 500 erprobte Rezepte zur
Verwertung der verschiedensten Obstsorten . Geb . 2 M . Franksurt a . O .,
Trowitzsch u . Sohn.

Richter , HanS . Polypenarmc . Roman . 4 M . Berlin , Deutsches
Verlagshaus Bong u . Eo.

Rogge , Bernhard , vr . Eine Orientrcise nach Jerusalem über Acgypten
und Griechenland . Mit vielen Text - und Vollbildern . 2,50 M.
Hannover , Karl Meyer ( Gustav Prior ) .

Schalk , Gustav . Unda Marina . Roman . 4 M . Srolp i . P . , Del-
manzojche Buchdruckerci.

Scheel , Emilic . Am Eddcrstrand . Ein Sang aus dem Kattcnland.
2 M . Kassel , Mar Brunnemann.

Sinteuis , F . Märchcnkranz . Dramatische Scene zur Ausführung für
die Mädchcnbühne . 00 Ps . Franksurt a . M ., Wilhelm Rommcl . -

Soltmann , Otto , Prof . vr . Beziehungen der physiologischen Eigen¬
tümlichkeiten des kindlichen Organismus zur Pathologie und Therapie.
80 Ps . Leipzig , Veit u . Co.

Suttncr , A . G . von . Nichts Ernsthaftes . Kleine Geschichten . 3 M.
Dresden , E . Picrson.

Teichert , Adolf . Für Israel ! Mahn -, Weck- und Trostrusc . Mün¬
chen, Karl Rupprccht.

Thomas , F . Anleitung zur Zimmcrkultur der Kakteen . IM . Ncu-
damm , I . Ncumanu.

Voß , Karl . Krusc Dinger ut min MuSkist ' . Plattdütsche Rimcls.
1 M . Kiel , H . Eckardt.

Wahl , Heinrich . Die Chemie des Hauses . Mit 18 Bildern . Leipzig,
Richard Kühn.

Wegcner , Richard , vr . Poetischer Fruchtgartcn . Köthen , Paul Schett-
lerS Erben.

Weitbrccht , Jmmanucl . Adalbcrt Stifter . 50 Ps . Leipzig , K . F.
Amelang.

Wendisch , Ernst . Praktische Anleitung zum Spargclbau . 2,50 M.
Ncudamm , I . Neumann.

Wichert , Ernst . Andrer Leute Kinder . Zwei Novellen . Dresden , Karl
Reißner.

Wols , William . Musik -Aesthetik . Band I . 2,40 M . Stuttgart , Karl
Grüninger.

Walters , Wilhelm . Ach , wenn du wärst mein eigen . Erzählung.
Dresden , V . W . Esche ( Dresdener Vcrlagsanstalt ) .

Wurm , vr . Waldgehcimnisse . Illustrierte Ausgabe . 2. Aufl . Stutt¬
gart , Karl Krabbe.

W v i e f k cr st e n.

Anonyme Anfragen bleiben unbeantwortet . Jede Anfrage muß
die vollständige Postadresse des Fragestellers und die Abonnementö-
guittung für das laufende Onartal enthalten.

A . v . K . in Lübeck . Das seit 1892 bestehende „Ludwig Wilhelm-
Pflegehaus " in Baden Baden , bekanntlich eine Schöpfung der Großherzogln
von Baden , soll vereinsamten Frauen der gebildeten Stände eine Statte der
Erholung und des behaglichen Aufenthaltes gegen mäßiges Entgelt gc-
währen . Das Haus ist im anmutigen Nothenbachthale inmitten von Wiesen
und Wald in ländlicher Stille und in nächster Nähe der Stadt und der
Badeanstalten gelegen und eignet sich besonders sür solche Damen , für die
der Aufenthalt in Baden der gesunden Luft oder der Bader wegen von
Wert ist . Im Hause sind möblierte und unmöblierte Zimmer zu kürzerem
oder längerem Aufenthalt zu vergeben . Auch für die Dauer einer Badekur
kann Aufnahme gewährt werden . Infolge des milden Klimas von Baden-
Baden und der in der Stadt , wie im Hause selbst gebotenen mannigfachen
Unterhaltungen eignet sich die Anstalt auch sehr gut zur Winterstation.
(Nähere Auskunft durch die Oberin : Freiin von Neven .)

C . v. B . in Potsdam . Beiträge zur Begründung einer deutschen
Schule in Athen sind an Prof . Dr . W . Doerpfeld oder an die Depositen-
lassen der Deutschen Bank in Berlin , an den Wiener Bankverein oder an
die Schweizerische Kreditanstalt in Zürich zu senden.

M . G . in Charlottenburg . Der Reformbildungsverein (nrledcnau
bei Berlin . Wielandstr 23) ermöglicht Ihnen sehr billig die Erlernung der
französischen und englischen Sprache , der Handelskorrespondenz . Buchhal¬
tung u . s. w. . .

E . H . in G . Eine Verkaufsstelle für selbstbcreittte Baawarcn und
Eingemachtes nach dem Muster der New - Aorkcr Frauenbörse besteht in
Deutschland noch nicht . Dagegen ist es mehrfach deutschen Frauen gelungen,
auf dem Wege der Anzeige irgend ein feines Gebäck, das sie ganz vorzüglich
zu bereiten verstehen , in weiteren Kreisen bekannt zu machen , sie erwerben
hübsche Nebeneinnahmcn auf diesem Wege . . „ . ,

Frau A . W . in Sch . Sie werden das Uebel jedenfalls durch Maßage
der Nase mit der Zeit beseitigen können . Daneben könnte die Anwendung
von Creme Iris förderlich sein . Sollten Sie einen Kneifer tragen , so er-
setzen Sie ihn durch eine möglichst zweckmäßig konstruierte Brille , da
jene Instrumente Blutstockungen im Adersnstem der Nase hervorzurufeil
pflegen und dadurch häufig der Anlaß zu Nasenröte sind. In Bezug ans
die Massage des Gesichts dürste Ihnen das Simonssche Institut in Berlin
(Potsdamerstraße 20) am ausführlichsten Auskunft erteilen können . II

N . S . in München . Das vollkommene Reinigen von Glasgefäßen.
besonders Flaschen , erscheint vielen Hausfrauen eine sehr schwierige Sache.
Man kommt jedoch dabei meist sehr leicht und sogar in hartnäckigen galten
zum Ziele , wenn man die Flasche zu einem Drittteil mit warmem Soda¬
wasser füllt und dann mit etwas grobem Sand , nötigenfalls unter Zugabe
von etwas zerzupftem Kaffeepapier oder Löschpapier , oder von Sageipänen
anhaltend kräftig schüttelt . Daß das Gefäß dabei zu einem Drilltest nnt
Wasser gefüllt sei. ist deshalb wichtig , weil dann durch die Schuttelichlage
der Sand am kräftigsten gegen die Gefäßwände geschleudert wird . Weiße
Ringe , welche häufig entstehen , wenn Wasser lange in nicht ganz gefüllten
Glasgefäßen gestanden hat . lassen sich durch Ausspülen mit ein wenig Salz-
säure leicht beseitigen . ^ ^C . de D . in VucnoS -Ayres . Ledermöbcl laßen sich mit Benzin
reinigen . Es ist jedoch stets an einer kleinen , unauffälligen Stelle zu ver
suchen , ob die Färbung und sonstige Beschaffenheit des Leders durch das
Mittel keine Einbuße erleidet . Das läßt sich nur von Fall zu Fall ent-
scheiden und muß eben jedesmal erst versucht werden . , ^N . St . in Kesmark . Würmer . Maden . Motten und ähnliche ^ ,cre
lassen sich aus Polstcrmöbeln . Betten u . s. w . leicht und gründlich durch
Schwefelkohlenstoffdämpfe vertreiben . Um diese ausgiebig auf die Gegen¬
stände einwirken zu lassen , verführt man am besten in der Weise , daß in
eine große und gut schließende Kiste ein Teller gestellt wird , auf welchen
man 80 bis 50 8 Schwefelkohlenstoff gießt . Dann werden die Gegenstande
in die Kiste gebracht , ohne sie mit der Flüssigkeit in Berührung zu bringen,
und zwei bis drei Tage in der verschlossenen Kiste belassen . Die Gegen¬
stände müssen darauf einige Tage gut gelüftet werden , damit der unange¬
nehme Schwefelkohlenstoffgeruch sich verliert.

„Alte Bekannte " in Chemnitz . Zankes Haarfarbenwicderherstellcr
soll zur Zeit , als das Mittel vom Berliner Polizeichcmiker Dr . Bischoff
untersucht wurde , aus einer mit Alkohol und Glycerin versetzten , ammoniaka-
lischcn Lösung von Silbernitrat bestanden haben . Es ist jedoch leicht mög¬
lich, daß die Zusammensetzung seitdem geändert worden ist . Das Mattwerden
des Haares durch metallische Färbemittel , also auch durch Silberfarben , ist
eine allgemeine Erscheinung und läßt sich nicht verhindern . Bei dem von
der Firma I . F . Schwarzlose in Berlin vertriebenen neuen Haarfärbemittel
des Prof . Erdmann bewahrt das Haar seinen Glanz . 11.

- Der Inserkionepreis beträgt
- IVl. 1.50 -- 2sb . k d. -- 1kl. koll . -- 1N. ö.w.
5 pro Nonpareille - Zeile. Anzeigen.

Alleinige Annoncen - Annahme
Nttvolf Ma )1r , Krrii » KM.

und dessen Filialen.

MenVamastr
sowie schwarze, weiße und farbige Hennelierg -Scide von 00 Pfg . bis Mk. 18 .05 p. Meter — glatt , ge¬
streift , karriert , gemustert , Damaste zc. (ca. 210 versch. Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins zc.)
Seiden - Bastkleider p. Robe
Seiden - Foulards
Seiden - Masken - Atlas
Seiden - Merveillcnx
Seiden - Ball stoffe
Seiden - Grenadines

v. Mk. 13 .80 —08 .50
„ 95 Pfge .— 5 .85

00 „ — 3 .15
^ 75 „ __ i).(,5
„ 00 . . — 18.05
„ Mk. 1.35 —11.05

Seiden - Bengalines
Seiden - Surahs
Seiden - ? aillv trautzaiso
Leiden »Oröpe de Obins

v Mk . 1.95 — 9 .80
„ 1.35 — 0 .30

„ 2 .45 — 0 .85
„ 2.35 - 10 .90
., 1 .45 - 5 .85

per Meter.
Seiden - Al-müi-es , IVlonopol8, 0i-i8tallique8 , IVloire antique , Vuebe88e . ? i-ince88e , IVIoseovite , IVlai-oelIine8,
seidene Steppdecken - und Fahnenstoffe . zc. zc. Porto - und steuerfrei ins Hans . — Muster und Katalog um¬
gehend . — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

bis M . 18 . 65 p . Mtr . - ab meinen eigenen Jabrikm - Keiilen -IÄckel ! K . lmcli (XMÜMmch,
Vor - ü^ I. 1'beeiniscbunAen ä blk . 2.80 u. 3 50 p. Dick. inböcbsten
Kreisen einsskiibrt . lXals kxl . UoS .) Brobepaek . 60 ». 30 Bl.

U88M

Oaistield Leliwei88b1att.
dialitlos . Keruotilos . Wasserdicht.

6irüvertrsiklielres kür jsüss Lleiü.

vimkielck ltllddvr vo . ,
Ilttinbni -A , riestftudsil 5 , 1 , Iftsdendi - rAANsss 7,

19 rus 1 , 1 , R,ou8ssnu.
Xur seftt rnit unserer Leiiutsiuurks

Istlienmiletk - Zeife
von IlSbllolivNi oruoli ; er26UFt naoh kurzem 6e-
brauche rosl ^ v̂otssv . Haut und erhält

dieselbe bis tu ' « ^ . Itor 2art und x vsvbursistl ^ .

DIui * svkit
mit ci s >" v  c> i I s n i n m s Uss L n k i n cl s n s

KU5I4V I.0N5I5
In allen Huten karkümsrien , Drogerien sowie bei allen Ooilleuren des

In - und Auslandes käuflich.

45 46,

" ftsv/sftrtssks u , kilftZSt«

uUunll -̂
einigungMÜtkI

kepManns As !m -? 38ta

IM 1<önizr . Z^ Ll4LLb1 . ^

Xsukiicft zu stg , M , 75u . 1ll <> stfz . in

^polbeken . llpogenen u. l' si ' fiimei ' ien

Vop bszciizbmunZeli gemmi!

llc . von tjsctungsii
'
s Ilstui ' likilsnstslt

am (ZrÄ ! -<1g .86S.
Iltvnvst « « al « Viälvtilc rillst

Lölcksnstotkö 1

Vrleäer äc v ?aDrilr . I7nic )ii,

Wi - Alolli ^tiiiiieii.
DM " Einzelverkauf zu Engros -Preisen.

Preislisten gratis u . franko.
Spezialgeschäft für Artikel zur Schneiderei.

pecldezzbe , 8pibkn , ösnilkl '
.

Taillenfutter , zweiseitig , Köper Mtr . 42
Taillenfutter , zweiseitig , Satin „ 50 ^
Gaze In , Mtr . 10 ^ Jaconet Mtr . 24 ^
Alpacca -Stoßfutter schwarz Mtr . 38 ^
Patentstoß abgepaßt 1 Mtr . sür 45 ^
Roßhaargaze 120 ein breit Mtr . »0 .5.

Echter Sammet pa . Mtr .2 .25 , Patent Mtr .1.25.

8 . Neeklendiirx , lierlin 0 . 27.
88 . Blumenstr „ vis -ä -vis d.Wallnertheaterstr.

Hervorragende stliimirr
der Wissenschaft haben anläßlich der großen
Ausstellung iir Paris im Jahre 1889 ein¬
stimmig anerkannt , daß Creme (Hrolicb
und (.̂ rolichseife äußerst gelungene und
demnach bei Sommersprossen , Leberflecken,
Sonnenbrand , Mitesser , Nasenröthe zc. vor¬
züglich wirksame Cosmetika sind, welche weder
eine für die Haut , noch für den Organismus
nachtheilige Wirkung ausüben , und haben die
große goldene Medaille dem Erzeuger ein¬
stimmig zuerkannt . Cröme (Hrolicb und
(^ rolichseife kosten zusammen Mark 2, —.
Hauptdepüt in der Engeldroguerie ^ <»1».

in » riini » (Mähren ), sonst
auch käuflich oder bestellbar bei den größeren
Apothekern und Droguisten.

UnenKdski ' Iivk süi » Hingen ! !

iiii Uenre ! la 8teekki88kn
^

Xrsenfteiunatrlltze „ Üeurvka"

— äeurekll -0llmendiiiSk —
'VVasobbar . Unverwüstlich . Xeuss L^ stem , Lr^tlicb besteuz

Lcbachtsln ä 3 uod 6 Lt . Drsis 3 ^ und 5.60 ^ init Qürtcl.
Dür kleinere Beträte erbitten Voraus ^ahInnA in Dostmarkon.

Kekorm -Lincke . icisseu . l -üllun -?.

Drsis pr . Dacket 1.10 (lürtsl 60 Beste Xissenbinds.

U . NiAZpdsl - ker - S Sokn,
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OArAestsIIt aus Or . mscl . L . l . . Lclllsicll ' s Assst ^ Iick Asscllüt ^tsm OsrAl.

Llnv Universal - 8e >fe ersten ksnxes kilr llie üeliiinkeik - pflexe uno clen loilette - Kelirsuvb.
Die Heilkraft 6ss vieiisuvsoiisss , seine 6!s Nsuttlistixksit stärkenäs un6 eriislten6s Wirkung, seine eminente BsliiAkeit , verloren ASAsnFene Usntsclrnvxen sn snAsn -sn,Sisssldsn -u verteilten nn6 üoeil ZeseiunsiüiA -n innoiisn, ist von sttersker bsksnnt . Lisksr sbsr konnte 6ss Wseks 6er Seife nur in slksliscksr, also 6is Nsut rei ^snäerI.SsunA eioxstüxt rver6eni erst 6is vr . Sckleick 'sciis ?ssls ccrsts ermöxliekt eins nsntrals VsrilinÄnn^ äes reinen Liensnwnviisos init nentrnion Leiksnkörpern,des tVscks kenn cislicr in irolrsm ! 'rc>?ents,-il?s 6er Seite beissemisekt wsr6en un6 sr^euxt so ein Leiisnxroünot von nnASS -irnt woiiltilätiAer Wirkung nnk Ilnnt nn6 Leint!Leins sn6ere loilette Seite xiebt einen so iniI6sn , 6io Usnt eririsoilsnüsn nn6 ver ĵnn^enüsn LciiSnin wie meine Wscirspssts-Lerts.

45/46 ^ägerstr . , Lerlin.
KSniZIic -iiSi- Uoflisksrsnt. ^

pi ' eis SV Mennig ils » SRuele!

OblSläV K0bl8e Lerlin , ^äger8tr . 45/46.
Könislioksi' l-Ioflisfsl'ant . rDn

XäulUeb in allen ? arküinerien, vroMi -ien und ^.pvtbekev , svivle bei allen
Lollkeui 'en cles In- uncl Auslandes . cmcr - . ^— i— - — —

Die Lebten lVIerino - LtrickAai-ne ViBIR > 15 ^ lÄTIDBlBTD^ > » 5»
«in «i Ae« l»il «ibvit1ivb «las lSestv im«! In» <Ävbra»»vb Äa « ItiiiiKsie , wa« e« ^i«bi . HvrKSsielii ans Slner ZIi8eb»ii»s von bester IVvilv nnÄ Naiiiawoll« , «InÄ sie besser ak»retne äa sie nlebt einlaufen nn <i HI«en , besser «rke reine //nn,nn?o ?5e , äa sie nlebt bari wvrävi». 8Iv bleiben stets weivb nn«i xesebineiÄis , sinci iinsserst »n^enebinnn«i nnerieiebt baitbar in» Vrasen, erbitten Äie Na»»i niebt nnti nebn»en tien SSeb^veiss Knt a»»k, «bne «n Kälten . 8ie sinÄ äesbaib kitr Le «iv ŝ»bres«eit s^Sieb vortbviibattun«i va»pkSbiei»8wvrtb , nn «i wer sie nnr eininnl versuebt bat , träKt nnr soivbe wieÄer . IVvAvi » «1er vielen nnÄ »ninÄerwvrtbisen AkavbabinnnAen bitten wir bein» Ltn». bank san « Kenan »nk Äle neben sieben«le 8ebnt«n»arbe «n »ebten . S5n baben in allen besseren ^arnbanÄinnsen.

l. ungenleillen

Herr Vr . »neÄ . ^Kenolk in lTelbbeiin a . Taunus sobreibt : „Von Dr. lZoininsl's UseinatoFsn Icann lob nnr (?utss bsriobtsn . Rei be^innenÄerI n̂nKentnberbnlose, v ô <1sr Appetit völliF «larniscierlaF nnd icb sobon visls Ltornaobioa srkolklos Fsbranobt batts , bod siob dsr Appetit und das ^.ll^srnsin-bsbndsn ssbr. ^nSKe»eiel»nete liesnltate sab leb bei Bindern , bei denen in Lolxs von VsrdannnFsstörnnAen xrosss 8obv?äebs einFstrstsn war."
Herr Nr . nieÄ . Nen»n»e in lkerlin: „vr . Hoininsl's HaornatoFsn babs ieb in etwa 100 Lallen von ^.näinis , Llcroxbuloss, 8ebwinÄsnebt,NelconvaleszisniL , Lobwäebs angewandt und bin mit dem Lrkolxk a»»sneb»nenä «nLi'ieäen . leb verordne ilberbanp ^ beln anäereslLisva - Nräparat n»el»r."

I ) r . invä . IloininvI 's Ilaeinato ^ eu
xratls und kranbo.

ist Iconzisntrirtss , Fersinistss HasmoAlobin (v . R . ?at. I5o. 81391). IlasmoFlobin ist die natiiriiebeorganisebs Lissn -l)IanFanVerbindungder Xabrungsmittsl . Nreis per ^iasebe (250 Kr.) Alk . 3 .—. In Nesterreieb- Ungarn il . s .—. ö . IV . Depots inden ^potbelren. IVsnn niebt srbältlieb , direkter Versand durob uns. Litteratur mit bundsrtsn von är t̂liobsn (-lutaebtsn
lüivolszf äk Vo . , ekkm. -Mg .riiig .esiit . IiaboratoriiiM , llsnsu.

8viÄvll8totts
liefert 70II- un6 portofrei billigst 00 krivats roden-
weise >in6 in ^s.n?en Stücken.
^ , gla,tt »n6 Agmustert in es.. 350 ver-

--edisüenenDessins un6 (juslitstso,
gsrsnt. eckte färbung (unbesekwert ).

Wki88k , 8xe^iMt M krautklkiljei '.
i^ PIliZoit ^ N ^ LesellsekaN « - unk /Vdenätoiletten
1^ VUIIVI «v11 in grössten Vsristionen , wie - Isffetss
edine . iaspe , pi ^net^ , epingle, xekine, rsz ö̂, 6smisr un6
glstt. Lrooatelies , kengsiines, Lristslünes, (Zsokemire
moöerne, l. ibert> sük , ssouisrös . Ssiistosse.

5 . 8 ? 0LR .KI , 2ürio1i
(ältestes Seiöenbsus 6er Svbweiü) .

Muster umgeben6. — vopp . LriefportoilscbäsrZebwsir

ZchcringsPfpsinEssenz
nach Vorschrift von Geh. - Rath vr . t) . Liebreich , beseitigt binnen kurzer Zeit
Perdauungsbcschwerden , Sodbrennen , Magen-

Folgen von Unmäßigreit im Essen und Trinken , und ist
) ganz besonders Frauen und Mädchen zu empfehlen , die infolge

5h!.77us2d-n^ ^ r
°
° °̂ Magenschwäche

Schering's Grüne Apotheke,
leiden. Preis '/^ Fl . 3,/» Fl. 1,50 M.

Berlin N . .
Chausseestraße 19.

ferratin
6ie eisenverdinöung
6sr kiskrungsmittei

In Vriginalflsconz
s 25 Oramm

sserratin-
lZkocolsäe - psstülen.

In lbiginalcsrtons
A 56 8tüek

. - >
'

lu dktiebsn äurck die
! ^polbeben und

oetsil -veoguorien.

! Ksnai » » « « - Vögel!
mit den seltensten Touren zu Mk. 6 , 8 , 19, 12,
15 und 29 per Stück empfiehlt und versendet
unter Garantie laut Preiscourant
ll . Xatermaim,
XD. Zahlreiche Anerkennungsschreiben stehen

zu Diensten .

Damen n. Herren
bietet sich lohnender Nebenerwerb durch
den Verkauf nach Mustern unserer rein¬
wollenen Va»»»ei» » ^.IviÄer - undllisrrei»- V̂i»»»» Lsv»».Viiv S<eber < ô ., «vra (Reuß),

Kleiderstoff-Fabrikation.

HWMb

«.

ÄimkiMriimiite
Violinen , kratseben, Oelli , Conti-abü88e,
flöten , ? ioool08 , eiarinetten , Ootnete,
Irompeten, ^ ignalbörner , lagdkötnet,

5ton8,s 'iano -IV!e >0dio0, ?bönix,Ual 'M0nil<a8,
Î undbasmonil <a8 , Voafina8 , lbebpiano8,
iiarmoniume , 8aitsn,8timmgabeln, IVlettv-
nome , Iakt8töe!<e , Notenpulte, kioten.
lul . lieinr . limmei 'mann,

vdi»siksxx,c ) !'t» Nvip^iA.
Xeue illustrirte ?rei8li8ts xrati8l

lilesl - lileiileffiissef

„8edür2 sat ".

Die zweckmäßigstenu.billigsten Noliewollo-
vindeu liefert zu ^ 1.—, ^51 .20 und ^ 1.35
p. Dtzd. (bei 19 vtxd . 25 ?̂ Rabatt ), eiu-
faeber LürtsI dazu 10 (Zürtvlnachvr.
9rvdv,vr . Lürst,b ) xieini8ebo »vvinkIv !d.
kmilsodäfsr,Verbandstofffabrik,Obvmiiit?.

^Violelks o0o5Zliss >ms vecs
le oinfcisctiei' Sli'Susz 6iesez
räelsssn °>!>- ^ Veilcken

kösllicb und snbsltoncl duftend
in kococot ! ^.1.50 8

»1>n ^.ei'Zlen fsckum . o lli><>zindsn <j
>? eoeislisten Kos7enfrei

kun llsnivn
bietet sich sehr lohnender Erwerb , und
zwar jederzeit und für jeden Ort , durch
Verkauf von Leinen , Tischzeug, Aus¬
steuern zc.nachMustern an Private. Offert,
erbittet die 1851 gegründete, weitbekannte
iVebei -ei iI . KggemÄnn,Sieiefoi6k.

Lieferant für
königliche , großherzogliche und

fürstliche Kofhaltungen.
Ver8and aaob allen VVeltteilen.lln8ter traneo an deäerinann.

Zdiiiemittclieii-
kauboit dos I'vints , bsi IVimmerl̂ Zlit-

dsuds IVsisso und !?artbsit , in Lolgo dssssu
ist ^ebavvwittvbvi» - Orv»»»v auob
das gssiguetsts Loilsttsmittol sowobl bei
2 klark, 1 Doso Doudrs 2 Mark.
Lebt nur bei S4. Hivii», dipl . Ipotbvkvr,NaAos X »'. <5, Ve8tvrreieb >llnxarn.

Reelle Keiratl ) .
Für einen jungen Landwirth , stattlich, jung,

sehr angenehmes Aeußere , Reserveoffizier , aus
sehr achtbarer Familie, einziger Sohn, jedoch
nicht adlig , der das schöne Rittergut seiner
Eltern übernehmen soll , wird paffende Heirath
gesucht. — Nur gut erzogene Damen aus acht-
barer Familie , mit größerem Vermögen, finden
Berücksichtigung. Discretionzugesichertund ver¬
langt . Offerten erbeten sub d. v . 5819 an di«
Exp. d. „BerlinerTageblattes" , Berlin8Vs.

I - eieimer '
s

kettpuäer
uv6

Mm
'
8 g » UM.

Lio sin6 6is destsii uosolis .6-
lickcn 0esioktsxo6er o . Asdeo
6sr Ifg,ut eioeo xo.rf<zi>, rosiKSo,
^u^enäsriseiislll'oo . N^nmerkt
nickt, 6ossmo.ii Aspuäsrt ist.

Lo imken in 6er ?s.krik
NcN >. I , Ledütneiistr. Zl,

ui,6 ill alieo ?s.rkümsrieQ.
Ns.ii verlsiiLS stets:

I .k»el»i»er '>» rettpuUer.

Verlag der Bazar-AItien-Gesellschaft lDireltor L, Ullsteinl in Berlin SV . Ctarlottenstrahe il . — Verantwortlicher Redaltenr: Gustav Talnns. Berlin. — Druck von B . G. Teutner in Leipzig.
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